
Mittelalterliche Ltudäen.
er Artikel: Abt Joachim.

Schluß.)

Vom Papſte Clemens III erhielt endlich Jeachn
die chon an erſehnte Erlaubniß, ſeine Würde gänz
lich niederzulegen, und ſich in die Einſamkeit zurückzu⸗
ziehen. Die vn von Corazzo wandten ſich,
ihren Abt zurückzuerhalten, den Papſt, aber Um.:

onf 18 einer Stelle In den Statuten des eneral⸗
ite der Ciſterzienſer a0 1192 (bei Marténe Et
Durand thes 1272) geht hervor, daß Joachim und
Rainer vorgeladen worden en wegen Verlaſſung des
Kloſters mit der Drohung, daß, wenn ſie zum beſtimm⸗
ten Tage nicht erſchienen, ſie als Ausreiſſer (kugitivy
von den Ciſterzienſern gemieden werden en Der
Papft enthob ihn er Verantwortun Im Jahre
1188 oder Im Anfange des folgenden z0g nach
PDetra-lata oder petra-olei einer wüſten Berggegend bei
Coſenza zurück, nur von einem Gefährten, Bainerius de
Poncio; begleitet, der, ſelbſt gelehrt und beredt, von dem
Geiſte Joachims angezogen, ihn nicht mehr verließ, und
in ihm ſeinen Meiſter gefunden du haben verſicherte. —

22) Auch der Schüler ſoll, wie ſein Meiſter die Prophe  2
tengabe gehabt Aben Oan. Wolf. ect. memor. Aus⸗

41
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Als auch dort die geſuchte Ruhe nicht fand, der
Zulau erer, die Rath und Belehrung bei dem Man
ne uchten, der im Rufe eines Propheten ſtand, immer
mehr zunahm, ging E um Iin ſeinem eontemplativen
V  eben nicht geſtört zu werden, den tlücken des ald
gebirges ilq überſteigend in eine noch abgelegenere

gabe Franffurt Q. 1674 Dh 407; doch iſt uns
ni bekannt, 0  er auch ſchriftliche Documente hievon hin  4  2
erlaſſen habe, er i alſo nicht zu verwechſeln mit einem Rein-
hardus, einem Dominikaner, deſſen revelationes im Onus
ecelesiae 0. 41 citirt werden noch mit einem Rainerius de
Reiner is, Cetus, Perusinus Petro Damiani familiaris,
qui 1050 Scripsit: historiam visionis habitae mn ecclesia

Petri Perusinae 1N Oldoini thenaeo August. p. 292
Auf Bitten dieſes ſeines reuen Schülers ſchrieb Joachim ſei⸗

Commentar in Jesaiam, der auch inter dem te Joa-
chim Super prophetas ad fratrem Rainerium de Poncio
vorkommt, zu Venedig 1519 edruckt erſchien, Aſe 1517
ſchon mit andern kleinern Schriften Joachims unter dem, den
Inhalt bezeichnenden Titel Super HSalam et nonnulla 1

pita Nahum Habacuce, Vachariae et Malachiae Cu Plu-
rimis internis et mysticis literarum intellecti-
bus et de omnibus In universum orbem, Sive magnae

den Worten N. * ad hoC 1rOotarum materiallum centrum
partis orbis rrarum Civitatum Vaticihlis. Er fängt mit

U. W., was wir hier darum bemerken, weil dieſes un
dere erke zuweilen in en Schriften bei ritheim

nach dem te mit den Anfangsworten Citirt werden.Zum Beweiſe, welch' wichtige er zuweilen Inu die Zu
kunft gethan, hier Einiges, was Üüber Deutſchland
ſagt Während vor Chriſto die Herrſchaft von einer Welt  7
monarchie auf die andere überging, von den Aſſyriern an die
Chaldäer, von dieſen auf die Perſer, ann auf die Mace—
donier, glaubt Er In der chriſtlichen Zeit einen ſolchen Wech—
ſel mehr, ſondern das römiſche Reich, deſſen Fortſetzung ihm
das deutſcher Nation iſt, ird In ſich ſelbſt erfallen, un ſein
Zerfall das Zeichen des Endes und der Ankunft des Antichriſte



643Mittelalterliche Studien.
Gegend, und QAute ſich Nethus in einem
wilden ale Albanetho oder de OTEe enannt, eine
Zelle und eine Kapelle. Von der Gründung derſelben
den Juli 1189 datirt der Orden der Florenſer
ſeinen Urſprung; denn auch dd fanden ihn Schüler,
die, angezogen von ſeinen Tugenden und ſeinem bei
verbreiteten Rufe, als erleuchteter Usleger der eiligen
Schrift unter ſeiner eitung en wünſchten, und
deren Zahl bald ſo beträchtlich anwuchs, daß nicht
Ur an die Stelle ſeiner Zelle das Kloſter Floris, ſon
dern in wenig Jahren noch mehrere andere gründete,
und der Stifter eines eigenen Ordens oder vielmehr
einer beſondern Congregation des Ciſterzienſerordens
wurde. Es unterſchied ſich erſelbe vom Ciſterzienſer⸗
orden Haubiſüchlith durch größere Strenge, im euſſern

Dieſen erſa ſagt C als Strafe für die nbilden vor
aus, die dasſelbe der 1 zufüge: „nullus enim populo—
rum legitur, d tantam amaritudinem perduxisse 10O
Na ecclesiam, Sicut domesticus Alemannus“ Aher
den eS innerliche Kämpfe (dissensionum turbines) verwirren,
ud eLr ruft mit Jeſaias 47 ihm 3 „Descende ab elato fa-
Stigio, sede O Err divino prostranda judicio, quia 110  —

vocaberis Ultra domina regnorum; ut 110  — minus Sit Im-
erii Iubricum, quam fuerit altitudo.“ Wer te nicht leſe

Conjectur, oder man WIU, Prophezeiung gerechtfertigt
Ur die auf die hohenſtaufiſchen Kämpfe gegen die Kirche,
gefolgte kaiſerloſe Zeit un noch dter. „Wie die
rer und Aegypter ſich gegenſeitig oft bekämpften, von eiden
aber die Juden viel eiden hatten, ſo feinden ſich die Fran⸗
ken und Deutſchen leidt an, der 1 aber fügen elde
Unbilden zu; elde Nationen gebrauch G ni 9e

en Heiden und Ketzer, ſondern auch als Zuchtruthe für  * ta
lien. Wenn die 1 ſich auf Frankreich ill, wird
dieſeS eich für ſie der Rohrſtab ſeyn, welcher dem/ der ſich
arau ſtützt, die Hand durchbohrt“ U.

41 *
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war Er demſelben glei Die Conſtitntionen desſelben
ſind größtentheils verloren egangen; nur weiß man
10 viel, daß denſelben die Regel des Benediet, Üüber
ie Joa  im einen eigenen Traetat geſchrieben, zu
Grunde gelegt war, und nach denſelben die Klöſter
des Ordens Uur dem apoſtoliſchen Stuhle unterworfen
ſeyn ſollten; mehr als rch Statuten hat Joachim die
Seinen durch ſein eiſpie geleitet. Cöleſtin III
beſtätigte am 23 Auguſt 1196 den Orden, zu wel
cher Zeit Joachim chon Klöſter ne dem 3u Floris
gegründet hatte: das monasterium III Calosubero oder
onum lignum enannt, Tassitanum; und Abba-
18 Mareéli. Das letztgenannte ſcheint nicht ein Uer:
bautes, ſondern ein bn beſtehendes Kloſter geweſen

ſeyn, das dem neuen Orden einverleibt Urde.
Dieſen Stiftungen folgten, wie wir noch hören wer
den bald mehrere. Statt alſo Ruhe zu nden
in der Einſamkeit, wie ehofft, fand EL Arbeit ub
Arbeit Ueberdieß fiel die Gründung des Mutterklo
ſters Floris In eine unruhvolle Zeit, und Joachim wur
de in die Zeitereigniſſe, durch den großen uf, den
genoß, hineingezogen. Im Jahre 1189 ſtarb der Kö⸗
nig von izilien Wilhelm II mit dem Beinamen der
Gute, ein Gönner und Verehrer Joachims, ohne Kin
der zu hinterlaſſen. Der gna war Heinrich
VI., denn war mit Conſtantia, einer Tochter önig
Rogers (ilia posthuma), alſo Vatersſchweſter des letzt
verſtorbenen Königes, ſeit 1185 vermählt. ie Sizilier,
der fremden hohenſtaufiſchen Herrſchaft abgeneigt, wähl
ten Rogers natürlichen Sohn Tanered, Graf von Lecce,

önig Obwohl Papſt Clemens III über dieſe oh
ne ſein Wiſſen vorgenommene 0 unwillig war, da
nach Wilhelms Tode das Königreich nach dem k

en⸗
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rechte dem roͤmiſchen Stuhle anheim fiel, und das Land
lit rie 3u überziehen Anſtalt ma  E, 10 verglich er

ſich doch bald nit Tanered, und elehnte ihn mit der Kro⸗
ne Siziliens, Apuliens Ind Capuas, eil Er wohl en

ſah daß auf dieſe eiſe Ar die Unabhängigkeit des
römiſchen U  e beſſer geſorgt wäre, als wenn die
der I  E eindli geſinnten, ber und Mittelita⸗
lien hnehin chon mächtigen Hohenſtaufen un auch
IM Süden zur Herrſchaft fkämen

die unruhige Zeit des Thronwechſels die
bachim den einen vorausgeſagt 9  en ſoll fiel die

Gründung von Floris Der A  K  önig, ungleich ſei

2

—
enl frommen Vorgänger, den Florenſern nich ge
er ſeine Beamten machten ihnen Schwierigkeiten,
weil ſie den königlichen Wäldern ſich niedergelaſſen,
und bedrängten ſie ſo, daß die Gefährten Joachims
chon kleinlaut wurden, ind die Gegend verlaſſen woll
ten  . doch tröſtete ſie damit, daß 10 jede V er
Widerſtand erfahren müſſe, und man Uur durch rüb
ſale das Reich Gyttes elange 9930 er ega fi

den Hof des Königs, und wurde (erat EIIIIII

Alfabihtate amabihs 66 venerabilis facie) von demſelben
gut aufgenommen. Der König trug m zuer ein
ere Kloſter (de abun III San- Mariensi dioeces) 0
daüs aber Joachim mit den ihn bezeichnenden Worten
au  ug *  81 mihi Rex, Ut 1III allorum laborem
troeam; 8ed Sicut mandavit Mihi dominus ducam 0VID
Culas InedS8S 20 mteriora desertl Recedendum est S1IJQUl
EIN A Saeculo nequann Videnteés HHi Del Hilias OMI-

Cal'umn IIIUS V spectationeé molliti Sub COrruptio-

23) Vielleicht ſchrieb Er amals ſein Buch: de S0O—
latione.
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aliqua ghominahiles Hjant Et 810 VICtOres VICto Pro-
Strabl 1D81 guOꝗue suceumbant.“ Auch ſoll Er dem König
vorausgeſagt 0  en daß dli herrſchen werde,
vbas wahr, nicht ange dauerte Der König gab
nun Befehl, ihn und die einen nicht Weiter mehr zu
beläſtigen roß war die Freude der on bei der
mit günſtiger En  eidung erfolgten Rückkehr re Ab⸗
tes, ihre Verehrung ihn nahm noch zu, und
mit dem Bau des Kloſters und der I1 wurde rüſtig
fortgefahren Von allen Seiten ſtrömten ihm Junger
zu, und manche aus weiter erne So ſoll ern reicher
Jüngling aus Bayonne, Johannes durch Viſion
aufgemuntert, 3u ihm gekommen ſeyn 8i VIS (ſprach
enne Stimme vom Himmel zu dem enmer I2 Be
tenden) a0 VItam ingredi, Ade 20 Joachim Abbatem
et quidquid Praeceperit faeito Er reiſte nach Rom,
fragte nach dem ihm bisher ganz unbekannten Joachim,
hörte, daß ern Mann ſey vom prophetiſchen Ge  12
ſte, Wort und That ausgezeichnet ſuchte ihn auf,
und unter ſeiner ege 39 ahre, von den Mön
chen wie en Heiliger verehrt.

Mit Ende des Jahres 1190 ſammelte ſich das
franzöſiſche und engli Kreuzheer zu Meſſina. Richard
Löwenherz, der von den Prophetenruhme Joachims ge
hört rief ihn ahin, um ſich mi ihm U  4  ber die Apo⸗
kalypſe zu beſprechen, und ihn u  4  ber den Erfolg des
Kreuzzuges 3u efragen nach Bonatius (ſiehe oben die
Schriftſteller u  *  ber und nach dem Chroniſten G¹11l
de Nangis 20 a 1190— (Dachery Spicilegium Veh Schipt.
III 17 ſoll FJur Antwort egeben aben, die Zeit
der Wiedereroberung Jeruſalems ſey noch nicht gekommen,
und die Chriſten würden  V von ihrer Unternehmung wenig
Nutzen aben; worüber Tanered und die zwei Könige
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um ſo mehr beſtürzt wao dd auch Kaiſer Friedrichs
Unternehmung ein unglückliches Ende genommen, und
der Kaiſer den Juni 190 den Tod In den
Uthen des Kalykadnus gefunden e —9— Ein gleich  —  —
zeitiger engliſcher Chroniſt Roger HOvedenus ſagt In ſei

—

—
nen Annal anglicarum 55) (einer Fortſetzung von
edas Geſchichte) ad 1490 und 1194 Joachim
habe vorausgeſagt, Saladin werde bald Jeruſalem ver
lieren (wovon ſich aber In der Hxpositio Apocalypsis
keine Spur findet), und zwar enn 7 Jahre ſeit der
Eroberung werden verfloſſen ſeyn, alſo 1194 (in wel
chem Saladin Da Richard erwiederte:
alſo ſind wir zu ru daran? ſoll Joachim9
U  en ſeine Ankunft in Paläſtina ſey ehr nothwen⸗
dig, der Herr er ihm den Sieg verleihen, und ihn
erhöͤhen über alle Guuſten der Wudr⸗ Das hat wohl ein

24) Auch ihm ſoll Joachim 5 Jahre vorher Verona den
üblen Usgang ſeines vorhabenden Kreuzzuges vorausgeſagt ha
hen. Daß Joachim 1185 in Verona geweſen, haben wir ohen Er

za ob aber damals auch Friedrich dort Wwar, und ob
dieſer überhaupt ſchon amals QAu einen Kreuzzug gedacht, der
in ſeiner Jugend den zweiten unglücklichen unter Conrad III
mitgemacht hatte? Erſt nach dem Falle Jeruſalems 1187— õna  *
herte EL ſich dem Papſte und entſchloß ſich einem neuen Zug
Im Ahre 1184 war Friedrich n Verona, mit Lucius
III ſich zu vergleichen. Vielleicht hat I  bachim gegen dieſen
oder ſeinen Nachfolger an III ſich ungünſtig über einen
neuen Kreuzzug geäußert; daß Er weder —  — abendländiſche
noch die morgenländiſche Chriſtenheit eines günſtigen Erfolges
für würdig ie geht aus ſeinen Schriften hervor, Iu enen
ELr vielfach von den Strafgerichten redet, die ber elde durch
die Muhammedaner kommen werden.

25) London 1596 auch m Savilii Scrip. anglic.
Frankfur 1601
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Höfling nach England berichtet; daß Joachim kein
Schmeichler war, werden wir in der olge noch ſehen.
Wenn erſelbe Schriftſteller weiter agt, daß Joachim
behauptet habe, der Antichriſt ey ſchon geboren und
zwar zu Rom, und werde auf den päpſtlichen Stuhl
0  en werden, uind wenn ihn darum einen Pseudo—
Propheta nennt, ſo denn eine In Joachims 1
ten öfters vorkommende Weiſſagung von einem Anti-
Christus mixtus oder mysticus . Afterpapſt —.0 zu
Grunde liegen, ſo wie der Erzählung, daß Joachim
uber 0  e  E ema mit einem Abte, Adam von Porſe

—

—
nia, zu Rom 1190 in Streit gerathen. Vielleicht iſt die
Quelle der ungünſtigen rtheile, die Roger und ern
anderer engliſcher nnali aus jener Zeit, Matthäus
Paris, über Joachim ällen, In der Erzählung des 4an-
1168 Bonatius angedeutet, daß nämlich ein engliſcher
ebloge und Begleiter Richards, Petrus Cala, Joachims
Vorherſagung von dem ungünſtigen Ausgange des
Kreuzzuges verächtlich zu machen geſucht, und ihn ſelbſt
mit hochmüthigen Worten angefahren habe

Ehe wir In der Erzählung weiter fortfahren,müſſen wir der Veranlaſſung einer neuen Schrift Joa
ims erwähnen, die zugleich ein eleg iſt der weiten
Verbreitung ſeines Prophetenruhms. Im 0  re 1192

26) Gegenpäpſte wurden ama oft als Antichiſten dar—⸗
geſtellt, ſo hat lach Baronius Alerander III ſeinen Gegner,den Cardinal Octavianus, der ſich Victor nannte, in einem
Schreiben an den Biſchof und die Lehrer zu Bologna einen
Antichriſt genannt. Vom Antichristus mysticus ird nochdie ede ſeyn, weil die Vorherſagung von ſeiner Ankunft ſichur alle Jahrhunderte
Ausſicht ſtehen ſoll! fortſpinnt, und auch uns noch n
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0 auf dem erge Carmel ein Carmeliter Ii  V
(von Conſtantinopel gebürtig, nachher von 7—1
der dritte General ſeines Ordens) eine Erſcheinung.
Während er die Meſſe las, ſah bei den Worten
des Canons: AnG igitur Oblationem bis ur Postéeom-
muni0o zur rechten DdeSs Altares einen enge ſtehen
mit zwei beſchriebenen Tafeln, der ihm efahl, ſie zu
copiren, und dann zu verbrennen. e griechiſche Ab
ſchrift In 14 Apiteln überſandte Cyrillus Joachim
nit folgendem reiben: UIN Deus Hbi velut SECU

d0 Evangelistae Joanni miram futura H684endi gratiam
Contulérit;, Hhumiliter Juaeso P., Ut brevius Propheétiam
hane Emieleare digneris; 9gu dilueidnus huſus divini IIIUII

neris abyssum penetrare valeamus; frange nubem; densa
revela, Ut splendeat eunctis (Claritas Clarissim! 8S0Es. hm
antwortete Joachim: (Cvͤillo Carmelltae Spèeculo DAUPer-
tatis et NoOrlMae sanctitatis, JUl Carmelo mundum
virtutibus exOrnat, III Salutari salutem. PDerlecétis
Iteris Hurs Exultavit Vd spiritus meus; quis enim 861—

tiens Allrta; divini muneris largitate Percepta;, 1b¹
Conſubilaret? I expetita, d 1e;, CUl 2 Domino exhi-
bita, expéetenda erant; VGSTUIII, sicut Dorainus dederit;,
postulatis parebo. — Das Oraeuhum angelicum (anfan  —
gend mit tempore Anll Christi); wie dieſe Schrift
Cyrill's enannt wird, war ganz na Joachims Sinne,

27) Er ſoll den Sultan von Iconium bekehrt haben,
durch Heiligkeit des Lebens und durch die Prophetengabe aus—
gezeichnet geweſen eyn Sein Leben var zuerſt n der,
dem General Joh Groſſus „welcher zur Zeit des großen Schismas
zuerſt dem Gegenpapſte, Clemens VII.., dann aber, von 1411 an,
mit ſeinem 0 Orden dem rechtmäßigen anhing, beſorg

2
ten, Schrift: de sanctis patribus et Scriptoribus beſchrie
ben, und ſteht auch in den 18 Sanctorum den
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und er mußte durch ſie mächtig in ſeinen einmal gefaß
ten Nſi

en von der Zukun beſtärkt werden; denn
eS ird darin der Uſtand der Ir ſo eſpera geſchil
dert, wie Joachim denſelben anſah, große Trübſale
werden verkündet, beſoͤnders ein großes verderbliches
Schisma durch den Antichristus Mmixtus,; dem Vorläufer
des wahren Antichriſts, und daß ott vor der Er
E der Ix eS zulaſſen werde

＋

— maxima OEITII

Schismata mnter impeératorem Alemannum; qui de 8UQ
COonfisus potentia; itendet 0rdinare COonstituere 7

et Bomanos et Italos, qui Peslstere Conabuntur aquilae
grandi; uae aquuila Furore incens non solum Aleman-
nOs, sed de 0O0munl genere gentes pessimas assoCiabit 20

exercitum, I armatag Inallu intrahit Romam,
es écCClesiae Praelatos; 86 religiosos Cives trueida-
Hit, nde Cleriéi Acient abradi COrOnaS 8SUdS, t 411 da-
bunt fugam a0 SyVVàas El montes. 9 äII

*

⁴⁵ hat nach
Philippus 88 trinitate; der das Oraculum 418eE-
licum mit einem weitläufigen Commentar zu Lyon her⸗

28) Ix führen Obiges darum wörtlich an, weil die
Vorausſagung auch in unſeren Tagen hie und da

wieder auftaucht, 10 die Erfüllung In den kommenden achtzi—
er Jahren bevorſtehen ſoll! Die Acta Sanct., ohne auf den
Inhalt der Cyrilliſchen Weiſſagungen näher einzugehen, ſagen
Nür aliqua continent, pusillis Saltem Sscandali X
casionem offere possent. Proteſtanti Schriftſteller aber

Wolf lect. OrT. 422, und Jurieu In
Préjugés legitimes Cohtre le papisme wollen dieſelbendarum erfunden wiſſen, Am die durch Petrus Veronenſis FIU⸗erſt ausgeſprochene und amals ſchon in den meiſten Ländernverbreitete Meinung, daß Rom das apokalyptiſche Babylonund der der Antichriſt ey, paralyſiren.
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ansgegeben, zuerſt eine kürzere, ſpäter eine weitläufige⸗re Auslegung desſelben geſchrieben. —9
Obwohl Tanered, wie wir oben erzählt aben,

den Abt don Floris freundlich entlaſſen, und ſeine Klo
ſtergemeinde weiter zu beunruhigen verboten atte, ard
er doch 5 andern Sinnes, und die wandelte
ſich in Haß e Veranlaſſung war olgende. Heinrich
VI als nächſter gna  E verſtorbenen Königs von S

i⸗
zilien machte auch Uſprüche auf das Reich, fam aber,
durch die nach ſeines Vaters Tode auf ihn gefallene
0 Ind durch andere eſchäfte In Deutſchland zurück  —
gehalten, erſt 1194 nach Italien, Aum ſeine Anſprüche
zu behaupten. Mit einem anſehnlichen Kriegsheere kam
e nachdem das Gebiet verwüſtet, In
Rom 9 wurde von öleſtin III als eu  er Kaiſer
gekrönt, aber deſſen Ermahnungen, ſeine Hand nicht
nach der n vergebenen Krone von Sizilien auszu⸗
ſtrecken, lieben wirkungslos; Heinrich 380g nach Un⸗

29 Oraculum B. Cyrilli de Statu eeclesiae Cum
expositione Abb Joachim et mutuis epistolis. Venetiis
1517 1589 1646 Es iſt auch ſpaniſch Cu notis OAn-
IIS de Lezana Carmelitae, italieniſch CUMmM notis An-
selmi Marsicani herausgekommen. Joannes Erghon hat das

In die Compilationes Vaticiniorum,‚ Bartholomeus m das
Conformitatum Eer It Sancti Franeisci aufgenommen,
und eS oben an in der Sammlung: Expositio magnl
prophetæe Joachim in Cyrilli librum de magnis tribula-
tionibus, una Cu compilatione Thelesphori de Cusen-
tia Item explanatio IN Apocalypsin et de tribus aen

EeM tractatusItem de alitichristo Joannis Parisiensis.
de Sseptem statibus ecelesiae Ubertini. Venetiis 1516

Demſelben Cyrillus wird noch zugeſchrieben: liber de in
colis Carmeli et incCremento ordinis sui, und Er Pro-
phetiarum.
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teritalien Schon hatte Neapel erobert da kehrte Er
unerwarte unverrichteter Dinge wieder heim Das un

ſoll Joachim bewirkt haben Er ging ihm entgegen,
ma  e ihm Vorwürfe ber ſeine Grauſamkeit
en  en die doch Mitchriſten7 und agte
ihm vorher daß enn ET von ſeinem Vorhaben Ni
abſtünde, ſein ganzes Heer, Unter dem on anſteckende
Seuchen herrſchten, zu runde gehen werde; er aber
jetzt den rie ufgäbe, ſo würde er ſpäter das Reich
ohne Anſtrengung erlangen. Heinrich glaubte ihm und
kehrte IM Auguſt 1194 nach Deutſchland zurück. Be
dieſer oder be ener .  pätern Zuſammenkunft ſoll Vod
him dem Kaiſer von ſeiner alternden bisher kinderloſen
emahlin Sohn prophezeit haben Conſtantia
war, als der 21jährige Heinrich 1185 ſie Altare
führte, ſchon 34 —  ahre alt, und hatte, weil hinkend
und hielen nach Muratori) bis dahin mem Klo
ſter zu Palermo gelebt; 26 Deceember 1194 gebar
ſie u  1  ber 15  ahre alt enen Sohn riedrie II Sei⸗
ne Geburt hielten manche nach Muratori für enn Wun
der, eil Conſtantia nach ſeiner Angabe chon u  à  ber

J  ahre alt geweſen was aber wie die Angabe, daß
ſie ilhelm Tochter geweſen unrichtig iſt denn War
ſie iha posthuma Rogers ſo kann ſie damals erſt
ahre gezählt U  en denn önig Roger ſtarb den 26
ebruar 1154 Nach demſelben Muratori script tal III
Seite778 ſoll bachim geſagt 0  en ſie er Da

gebären und hierüber von Heinrich zur ge
ſtellt ſoll ge  0  e aben der zu erwartende Sohn
werde exrcommunieirt ſterben und wer außer der IX
ohne Saeramente ſterbe, werde mit Recht daemonis
Hihus genannt? Gewiß iſt, daß Heinrich Ind Conſtantia
dem Abte von Floris mmer ſehr ewogen lieben



653Mittelalterliche Studien

Während aber durch den 11914 bewirkten Rückzug
Heinrichs emn ewitter von Unteritalien abgewendet, be⸗
chwor er tÜüber ſich und ſeine junge Pflanzung ein
ere herauf. Tanered den Verdacht, daß mit
Heinrich conſpirire. Ein Freund meldete ihm den Zorn
des Königs Demſelben ſchrieb urück Praesidium
Altissumi IIOII modo servabit COoenobium Patriamque

8ed Iinla bonum COnvertet Suséitahit ab
aquilone Otentiam t PTUl'sUIII Confringetur COTIU

perbi Tanered ſchrieb ihn hielt ihm die
von ſeinen Vorfahren empfangenen Wohlthaten vor,
und drohte, alle Klöſter ſeines Ordens zu zerſtören
Ihm antwortete Joachim den uli 1193 Haee dieit
Dominus: egredietur U indignatio mea, et
sucgeéndetur 16X UInplus. adeb, Jul Sedet 1 aCE;, et 05
desperationem tabescet. Abi us sterilescent ferro; t
Ocult SCOruIN 18²e perdentur, Ut Pereat [Orla genera-
f0ni8s 8Suae O00 tamen necessanter Uh Vertet Deus IalIl
8Sualn Maſestate 112 Jualn humillme Ut DAT St 7E—

VETEeOT leſe Vorausſagung ging Ur zu bald E
üllung V Februar 1194 ar Tanereds älfeſter
Sohn und Mitregent Roger, und bald darauf Er ſelbſt;
Heinrich überzog Unteritalien mit großer Heeresmacht
eroberte eS Ut leichter Mühe, nahm izilien Tan  —
ereds Gemahlin mit ihren indern gefangen und ſoll
den jungern 0  N Wilhelm nach Baronius) Deutſch⸗—
and 0  en entmannen und lenden aſſen Als Hein
rich nach Calabrien kam gig ihm Joachim mit den
Seinen uitgegen Der Kaiſer erkannte ihn ſogleich,
erinnerte ſich ſeiner prophetiſchen Worte, und te ihn
hoch ren von den damaligen Kriegsdrangſalen
hatte Floris nichts zu eiden, vielmehr erwies ſich Hein
rich ſehr gnädig asſelbe, beſchenkte es und
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machte nach ſeiner ſiegreichen Růü aus Sizilien1195 ür ſich aſelbſt emne Stiftung Id muß mit
Ibachim II regem Verkehr geblieben ſeyn, denn dieſer
verfaßte auf ſein Verlangen mehrere riften ſo
SUper Erythraeam Et Merlinum recibus Henrien VI UIn-

Péeratoris Jeremiam Danielem 1IINahum
oder de Oneribus SeNII bemporis) Habacue, JLachariam Eh
Malachiam II Ezechiélem. 900 So Heinrichs
2  1  er Glaube,ſo groß ſcheint, wie dieſesauch bei
andern Ungläubigen vorkömmt, ſein Glaube auf Pro  —
phezeiungen geweſen zu ſeyn der Er nach ſol⸗
chen ſo egierig der Hoffnung, denſelben f
ſeine hochfliegenden ane Beſtätigung 3u finden?
Man möchte dieß vermuthen, lan die Ab
andlung de Sibyllis vatidieis liest die der Hofka
plan ſeines Vaters und ſein Lehrer Gottfried von Vi  2  —
terbo dem ihm gewidmeten erte peculum

30) Die genannten Schriften ſind, jedoch nit vielen ruck⸗
fehlern und ni ohne Spuren von Interpolationen, die
Verſuchung bei prophetiſchen Schriften näher als bei allen
anderen iegt, U Venedig 1516—1516 herausgekommen, der
Commentar Jeremiam wiederholt auch öln 1577
von dem on genannten Herausgeber des Pſalteriums, dem
Auguſtiner-⸗„Eremiten Sylveſter Meuecius. Dedieirt iſt derſelbe
dem Presbyter Paulus Angelus, Cnem Nachkommen der by
zantini  en Kaiſer, der ein Buch In Satanae Tulham tv
rannidis geſchrieben, velchem ſich ein eftiger Schmerz Über
die Gräuel der verderbten Namenchriſten ausſpricht ud ott
angefleht wird, Er moge dle Urſprüngliche Reinheit der
wiederherſtellen, oder doch die Unverbeſſerlichen Der
Herausgeber glaubt, daß In ſeiner verdorbenen Zeit die erke
bachim von großem Nutzen ſeyn werden, indem durch ſie
Viele zur Beſinnung kommen, und durch Bekehrung dem dro
henden Verderben entgehen könnten.
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beigefügt hat. 31) Nachdem die 10 Sibyllen in der
Ordnung wie Lactantius de falsa religione 1.1 (ſiehe
ärzhe 146) aufgezählt, läßt ELr die Tiburtina
(Cassandra), eine Tochter des Priamus und der Hekuba,
eine enge Länder durchreiſen, von dem römiſchen
Senat (2 nach Rom einladen, dort von 46m

eſu dem Soh⸗
ne Gottes und der Jungfrau Maria, von ſeinen Wun⸗
dern, Leiden und Tod prophezeien, die Namen der
kommenden Kaiſer mit ihren Anfangsbuchſtaben ange
ben, und von einri VI.) vorausſagen, daß von
ihm 12 H. hervorgehen, und EeLr 100 9 regieren
werde; dann folgen noch ein Paar die mächtig Iim
Morgen⸗ uInd Abendlande chriſtlich machen, die
Juden bekehren, endlich ie Krone zu Jeruſalem nieder⸗
legen, worauf der Antichriſt erſcheint, Ind den
bekannten Verlauf nimmt; zuletzt äßt ſie das be
kannte Carmen vom üngſten Gericht intoniren: diEII
signum; bellus SUuGdre madescet . Ww. welches uſe

—

—
bius, und uguſtin de Civit. 0Eei 18 der Ery⸗
thräiſchen Sibylle zuſchreiben, und deſſen Anfangsbuch⸗
en griechi die Worte geben: Inoove XOOOH 9580
906 00⁷70. Nicht ſo abgeſchmackt iſt das, was man
der berühmteſten Sibylle, der *  rad — zuſchreibt, die
Verſe, die Lactantius und andere aus ihr an  ren,

31 Nebſtdem ſ. chrieb Memorias Seculorum,
Pantheon Vel Chronicon universale bis 1186 Die Ab
andlung de Sibyllis le in lect. Ineln. 60-63

3² Sie ſoll Eriphila geheißen, des chaldäiſchen Ge
ſchichtſchreibers Beroſus Tochter geweſen, A abylon gebo
ren worden, zur Zeit des trojaniſchen Krieges, von dem ihre
Vatieinien anfangen und bis zUum Ende der Welt fortgehen,
nach dem Abhendlan gekommen eyn Andere etzen ſie In die Zeit
der großen mriſchen Propheten, wir in die Zeit des Monta
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machen vielmehr dem poetiſchen Talente des Erfinders
Ehre Ihre Weiſſagungen, die handgreiflich aus den
Propheten, den Evangelien, und aus der Apokalypſe
ge ind, ſtanden IM Mittelalter Anſe⸗
hen, man zweifelte ihrer e  ei jener Unkriti⸗
ſchen Zeit ſo wenig, daß ſelbſt bälard ſeiner INtPO—
duet III theolog. ſagt daß wir der Seligkeit der
heidniſchen Philoſophen (3 Sokrates, Plato) nicht
verzweifeln dürfen, denn man kann nicht agen, daß
ſie an den künftigen Weltheiland nicht geglau hät  2
ten ſie 0  en von heidniſchen Perſon, der Si⸗
bylle, faſt noch deutlichere Weiſſagun⸗
gen auf ihn empfangen, als eS Ur alle Prophe  —
zeiungen geſchehen iſt, Schröckh's Kircheng
443 Unſerm Abte Joachim aber mußte die Ery⸗
thräa Uum ſo mehr uſagen eil ſie Chiliaſtinn iſt,
10 wir die Vermuthung auszuſprechen, daß
aus ihr ſeinen Chiliasmus geſchöpf Sie ſpricht offen
von ſieben Zeitaltern der agni verk.  Undet  V den
Kampf des Antichriſts bestiae zu Anfang des ſieben⸗
ten, ind nach deſſem Untergang futuram E88E C0OIUI-
Inunemn COneordiam die Uur auf Urze Zeit Ur Gog
geſtört dauern er bis üngſten Gericht e
prophezeit auch die Oier guten Hirten (surget tella IIII

Tabihs UIUS POst Altérum 20 quartum und ſagt
von der letzten Zeit des Friedens et apparéebit Veritas
et justitia homines abommationes Objicient
I. COnvertentur ag8unn (d verden riſten quam

nus deſſen Anhänger ſich der abe der Prophezeiung ru  hm
ten un deſſen Pyth

ſſen Marximilla und Priscilla, ogar
men Tertullian berückten
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(1 baptismum) profitebuntur Apellae 9— ( JudSi),
eb non Erit diversa professio Sed Ulla concordia, greX
U  5 1dm Ovile. —0

Eine ähnliche wie die Sibylle ſpielte im
Mittelalter Merlin, ein Name, In welchem Mythe und

wie in der verwandten Arthursſage unauflös⸗
lich ineinander verwe ſind, und der In dem Kampfe
Des Chriſtenthums mit dem keltiſchen Druidismus Iim
und Jahr  L äufig0 wird. 239 Den mit
telalterlichen Schriftſtellern gilt erlin als ein Zaube⸗
Ter, den neuen orſchern und omanen (  erman

und ork In ſeiner Mythologie der Volksſagen
Band des Kloſters vonEi ſind die beiden Mer  —
line mit alieſin die Grů des Bardenordens

330 Die Sibylle ſchent eine Freundinn der Dichter und
ſelbſt Dichterinn und jedenfalls keine echte, geweſen ſeyn;
Juvenals: Credat Judeus Apella muß ihr bekannt geweſen
ſeyn, ſo wie Virgils Aeneide, denn Rom nennt ſie Aeneadem.

34) Um Unſere Arbeit nicht zu ſehr auszudehnen, verzich
ten wir darauf, weitere Stellen anzuführen, und verweiſen
Liebhaber auf Onus éEcCclesiae beſonders C. und C. 65
und Wolt Set Mmeilmn. tom. I.5 35—65.

35) Siehe das Leben des eiligen Patritius, Act. Set.
tom ArtIl 26—79. Unter ſeinen unzähligen Wundern
ömmt auch der Sturz eines fliegenden Zauberers (d Drui⸗
den) Merlin Vor. Einen andern Merlin vertreibt der heilige
Columba von der hebridiſchen Inſel Jona, und gründe
aſe

t ein nachher berühmtes Kloſter, das eine Pflanzſchule
chriſtlicher Miſſionäre wurde, nicht, (wie Eckermann In feinem
Lehrbuche der Religionswiſſenſchaft und Mythologie Band

ag eine Pflanzſchule der Druiden, würde Mer⸗
lin Ni ſeinem Dialoge mit Talieſin ſich ni über Verfolgung
des Druidismus beklagen. Vergleiche ambergers e  1  edes —.—.—— Bd S 184

42
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Waſchbecken (o Keſſel) der Ceridwen, deſſen Stelle
das Chriſtenthum den Gral und die Ritter er Ta⸗
elrunde geſetzt Es ſind zwei erline ʒu unterſcheiden:
Merlin Ambroſius ein ritte (Camber uind faſt gleich⸗
zeitig nit ihm Merlin Caledonius eine Scote) oder
syWestris geuannt, einer der drei mächtigen Schwein⸗
hirten (d . Hierarchen der ruiden nach der kelti⸗
ſchen Mythologie. eiden werden nebſt Bardengeſän⸗
gen auch Prophezeiungen zugeſchrieben, dem erſtern
eine Schrift Prophetiae und tres Ibri vaticmnahs histo-
Flae, dieſem: Futura Praesagla de rebus italicis. 5) In
jenen werden den vier Königen Vortiger; Ambroſius
oder Aurelius) Uther Penthragon und Arthur —
ihre Schickſale und Todesart, dann die Kämpfe und
Niederlagen der Britten durch die Sachſen, anen

＋
ind Normannen, die Wiedererhebung Britannien und
deſſen 1  ale (in Verbindung nit enen der Kirche)
vorhergeſagt bis zum nde der Welt, wie faſt jede

den V

ehrſatz vom Untergange der mikro⸗
kosmiſch auf ſich anwendet, und den eigenen Unter⸗—⸗

mit dem der Welt verbindet. Vom Jahr
Underte werden teſe Prophezeiungen von den Chro⸗
niſten, beſonders den engliſchen, gläubig citirt, zuerſt
von Sigebert Gemblacensis —(1 1415); NII ausführli⸗

36) Von dieſen finden ſich bei Muratori Script, ital
III 1177 leoniniſche Verſe, allgemein gehaltene
Vorherſagungen für die namhafteren Städte Italiens; offenbar
ein ſpäteres Machwerk.

37) Arthur ſoll, wie Carl G., wie riedri und
II wie der portugieſiſche Sebaſtian, der däniſche Holger, der
Tell einſt wiedererſcheinen und neue Schlachten liefern,
weßhalb auf ſeinem rabe der ers geſtanden haben ſoll: Hic
jacet Arturus, TEeXx quondam, TeXque futurus!
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cheren hat Gottfried aufri von Monmuth auf
Betrieb des Biſchofs Walther von Oxford In ſeiner
engliſchen Chronik die agen Über Merlins Geburt, 5
Thaten und Weiſſagungen 4 1152 geſammelt, und aus
ihm der hon erwähnte Lehrer Heinrichs, Gottfried von
Viterbo, ſie In ſein Chronieon Unlversale aufge  —
nommen; vielleicht Heinrich, In dieſen Prophe⸗
zeiungen eine Rechtfertigung der chweren Unbild 3u
finden, die England durch die ungerechte eſan⸗
genhaltung Richards zugefügt; doch Joachim, wenn
er auch, wie eine Zeitgenoſſen über den Werth der
Erythräiſchen und Merliniſchen .—  2  —  — täuſchte, hat
ihm eder In dieſen noch in andern Günſti⸗

389 Er iſt aus einer gläubigen Jungfrau Der ineubum
geboren; „denn die Teufel ſinnen auf Ein Mittel, gleichfalls
einen Leib in einer ungfrau nach ihrem Ebenbilde zu formen,
mit deſſen Hülfe ſie das wieder gewinnen könnten, dUrch
den Erlöſer ihnen entriſſen wurde.“ Wegen em Gebet un
der der Mutter erhielt das Kind die Gabe, die Zukunft
V  U ſchauen, und Urch Prophezeiungen das Volk (wie einſt —
1  en auf das Chriſtenthum vorzubereiten, und eS dictirte
dem Beichtvater der Utter Vergangenes bn dem durch Jo⸗
eph von Arimathäa nach Britannien gebrachten eiligen Gral

und Zukünftiges. leſe fabelhafte Erzählung wurde
in älteren nd neueren Romanen und Mährchen bearbeitet.
Fried Schlegel's Geſchichte des Zauberers Merlin, im
ande ſeiner geſammelten Werke, enthält nach Gottfried von
Monmuth und nach einer alten Pariſer⸗Handſchrift die Sagen vom
wilden Merlin. Die Prophezeiungen wurden zwar von man⸗
hen mittelalterlichen Schriftſtellern nach ihrem Werthe
gewürdigt, ſo nennt Vincentius Bellovacenſis und Petrus Pleſ
enſis Merlin einen falſchen Propheten, aber ſie fanden doch noch
ſpäter Commentatoren ſo ſind ſie mn Venedig 1539, in Frankfurt

1608 mit einem Commentar von Alanus ab insulis
und in London 1510, 1641 und 1736 herausgekommen.

42*
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ges prophezeit, hat ſich trotz der von erfah⸗
Gunſt ber Heinrichs Chgracter nicht getäu  45

Commentar Über Jeremias, den E wie aus
hervorgeht, 1197 geſchrieben, vergleicht ihn mit
Balthaſar, nenn ihn Vpéra, COhiber VI COluber
tOrtuosus; und ſagt 4 tolletur ! POst Henri-
CUIII est Iber Iste, I. 40 quein dirigitur

8U0 vOolentem mysteria Daniehs Ob Hein
rich die ſtrengen ügen und en Vorherſagungen über
ſeine Nachkommen die zu den treffendſten gehören von
den unzähligen die ſich Joachims Schriften finden,
daher wir noch auf ſie zurückkommen werden noch zu
Geſichte bekommen, iſt ungewiß; ſtarb den
September 1197 mit dem Bann der 1 und dem

der Nation eladen izilien. Seine Witwe
vermehrte die Schenkungen (darunter auch Reliquien,
Wie aus enem Dankſchreiben Joachims hervor
Floris und die verbundenen Klöſter und verhieß ihnen
noch Janner 1198 ihren beſondern ſie ſtarb
aber ſchon mi November desſelben Jahres 20 leſe
Schenkungen wurden auch von ihrem 0  ne Friedrich
II ſpäter (1206) eſtätig und dbon ihm —0 und ſeiner

39 Als ſie einſt den mnm Palermo anweſenden Jo achim
ſich rufen ließ, ihm beichten, 1α der auf

Thronſeſſel itzenden Kaiſerinn: Cum tu Magdalenae
t —18 Christi Domini S1 VICEe gesturus, descendens
ut debes, Confessionem facias!

400 Bei Ughelli Ital tom. VII 292 findet ſich
Urkunde, welcher Friedrich 1226 befiehlt, der

Verehrung, die gegen das Florenſer— Kloſter vor allen
deren Kirchen des Reiches trägt, das Kloſter Mariae de
Stella bei ma demſelben einzuverleiben, eEL nimmt eS Unter
ſeine Protection und beſtätiget deſſen Güter un die Privilegien,
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erſten Gemahlinn Conſtantia vermehrt. Obgleich Iva⸗
chim In mancherlei Streitigkeiten nit benachbarten Klö⸗
ſtern 29— verwickelt wurde, und ringsum Kriegsgetüm⸗
mel err 20 hatte doch die Ausbreitung ſeines
Ordens guten ortga Im März 1200 erhielt
von Innozenz III durch den Cardinal Centlus ahr
einli den nachherigen Papft Honorius III., Centlius
Savelhi, ſeinem Vertheidiger gegen den Vorwurf der Hä⸗
eſie), die Erlaubniß auf einem der römiſchen1 gLe⸗
hoͤrigen Grunde ein jertes Filialkloſter In Albanetho
oder Caput albar genannt u errichten. Mitſtifter Wwar
Simeon de Mamistra; königlicher Richter In Calabrien
Endlich erbaute noch ein fünftes 1204, nahe bei
Cosenza, Martini de Jove vel de Canali enannt
wozu Erzbiſchof von Gosenza einen Maierhof“)
die der Orden von ſeinem ater einri erhalten. s mann⸗
te Kloſter war erhaut 1200 Super montem Myrtet!i Viven-
te Joachimo; dono prophetiae aliisque tum Sanctitatis tum
doctrinae Virtutibus clarissimo, gHorensis ordinis fundatore.

17 Beſonders mit dem benachbarten griechiſchen Baſi
ianerkloſter trium puerorum, deſſen Bewohner mit Bewaffneten
Floris nd das Kloſter de bono ligno überfielen und große
Verwüſtung anrichteten. Die V.  völlige Beilegung des trei
tes rlebte Joachim nicht mehr, ſie kam erſt auf Friedrichs
Befehl durch Erzbiſchof Lucas 1223 zu Stande ald hernach
findet man a  e Kloſter als eine Colonie von Floris unter
dem te S Mariae de NOVa aufgezählt

42) Herzog Markward von Ancona ſuchte die von Con—
ſtantia dem Papſte Innocenz übertragene Vormundſchaft über
riedri ſich reiſſen, der Graf von Brienne, Tancred's
Schwiegerſohn, die ihm gebührende Grafſchaft Lecce un. das
Fürſtenthum Tarent zu erobern

430 Grangia oder grancia hießen die Oeconomiehöfe der
Klöſter, die, »wenn
hatten. weiter abſeits gelegen, eigene Rn
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(grangia erhielt Der genannte Simeon de Mamistra
machte IUI ſelben ene enkung zu
echsten Filiale, nachher 0n fOntis Iaureati genannt,
das aber erſt unter Joachims Nachfolger erbaut wurde.
uch Nonnenklöſter entſtanden unter derſelben Regel,
doch ird von Gregor de Ur eine das He-
lenagae bei Amalfi, als von Joachim ſelbſt geſtiftet Er
wähnt Von raſtloſer Anſtrengung, und ſtren⸗
ger Aſeeſe aufgerieben erkrankte dem Kloſter
Martint de Jove. Auf die Nachricht ſeiner Erkrankung
eilten mehrere ihm in Fre verbundene
(Lucas dvon Sambucma, Joannes von Corazzo; Alexander
vom Gei  0  er bei Alermo und tele bn
von Floris und C0ꝗ-2⁰ herbei Nachdem eu ſeinem
Orden u Tage prophezeit, alle Anweſenden (bis
auf Einen) geſegne und mehrmals ihnen wiederholt:
3606E memorandum vObIiS relinquo;, Uh dlligatis IIIVICein,
Sieut Domius Jesus Ilexit 1108 gab Er nach ſanftem und
leichtem Todeskampfe ſeinen eif auf März
1202 an Mem Samstage vor dem Paſſionsſonntag

25  bachim war mittlerer Größe, ſeine Geſichtsfar⸗
be eſund und lühend ſein Aeuſſeres trug den Aus⸗
druck unnerer Seelenruhe und der Geiſtesſammlung

abstracetionis VITUIN Et Annnl moderationem(magnae
Ostendebat ſagt Lucas 849 beſonders IM Gebete war
Er oft Wie verklärt (Vidi stantem vel Hexis genibus
mambus V 0CuUhs III (COEhmm Crecetis Christo;, 81
Videret acie 20 kaclem,; VUltu glaer! Coloquentem;
ſeine N  0 ſteigerte ſich oft bis zur Ekſtaſe Bei

44) Dem wir Beſchreibung ſeiner Tugenden als ſi
cherm Gewährsmanne durchweg folgen. ieh oben die Schrift  2
ſteller über Joachim.
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Betrachtung des Leidens Chriſti, un oft auch
bei der eiligen ſah er ihn Thränen vergießen.
In der Abtödtung 0  e eine hohe Stufe erreicht
(erat III labore fOptis, Obustus COTPOTE, parum de 114⁷

0E Vel aestu, de fame H SIkI Curavih, E die
Gabe, von Speiſe und Trank, ſo ange wollte, ſich
zu enthalten, und 3Je mehr ſich abtödtete, deſto hei⸗

und kräftiger war Er, In der Faſtenzeit le
rod und Waſſer nur zu en Seine Demuth war
ungeheuchelt, auch un ſeinem Aeußern ſichtbar mirabar,
quod VIIT tantl nominis; tam fficax IN Sermonée, véstes
haberet vetustas V abjectissinas N Hinbria COmbustas,
8ed cognovi postéèa, quod 1010 Vitae 8SuAaE bempore de
VIlitate habitus curavih. Als Abt von COra:220 ſah

ihn oft die Krankenzimmer reinigen, die Kranken
bedienen und ſie liebrei tröſten; auf ſeinen Reiſen
ieß Er oft ſeinen ermüdeten Diener oder Begleiter
das E eſteigen, und ging daneben Fuße Ge
gen Gäſte war freundlich und freigebig, aber ſeinen
Verwandten ließ er nichts von den ütern des Kloſters,
auch nicht von den Dienern zu  e  e In jeder Be
drängniß ſuchte er andern zu helfen, beſonders thätig
zeigte ſich zur Zeit der Hungersnoth Im Winter ſei⸗
nes letzten Lebensjahres, Ddü ſah ihn ſeine Kleider
verſchenken, und einſt bloß mit dem Unterkleide nach
auſe kommen, und durch ſeine e  en euerte 0 5 auch
andere zur Unterſtützung der Armen

Seine Thätigkeit war unglaublich. Immer war

beſchäftigt, oft auch mit Handarbeit; doch war ſeine
Hauptbeſchäftigung das und das Studium der
Schrift (Pernoctabat asSidue m Seribendo Oratiom⸗—
bus) Als 3 — in Kloſter Casa-Mari ind
in dem dazu gehörigen grangia Angeli de Corneto
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ſich aufhielt, beſchäftigte nebſt dem chon genann⸗
ten Lueas als Schreiber noch zwei ſeiner N  “7 Jo
hannes und ikolaus, von denen erſterer nach ihm Abt
von Corazzo, der andere Prior wurde Wenn man be⸗
enkt, wie viele Reiſen unternommen, wie le  U
er bei ſeinem großen Rufe von 0  en und Niedern in
Nſpru genommen wurde, wie tele orge und
Arbeit ihm die Errichtung von wenigſtens echs Klö
ſtern und ihre Leitung In den letzten 13 Jahren
ſeines Lebens verurſachte, ſo muß man ſtaunen, wie

Zeit fand ur Verfaſſung ſo vieler Schriften 15

45) Nebſt den bisher angeführten hat EL noch verfaßt:
1II evangelium Joannis lib Iibrum de Ore Seu de
summis pontificibus (anfangend mit: tempore Olubri le⸗
aEnae filii) Volumen sententiarum librum de COn-
solatione — de Iita Solitaria, unter dieſem Titel zwei ver.

*ſchiedene Schriften de Virtutibus regula Saneti
Benedicti de Ultimis tribulationibus Contra Judæeos
de Sseptem Sigillis (primum tempus Synagoga) de Ar—
tieulis Hdei quia generale mundi) oder de futuris empo—
ribus. Ferner werden ihm zugeſchrieben: De seminibus scrip-
turarum Commentaria II Psalterium decachordon lib

de prophetia ignota EUXPoOsitiones Versu
traneorum de provincialibus praesagiis — Und ein Buch
Briefe 20 diversos. Ob eines oder das andere der Genann—
ten bisher Iim Drucke erſchienen, iſt uns unbekannt. Die
Vatieinia de regibus Castellae et Legionis àa Ferdinando

20 Philißpum Verſe, anfangend: VOX.
quae poterit lingua e EXere aIn denen Spaniens Schickſale
bis zur Schlacht von Lepanto angedeutet ſeyn ſollen, un die
1677 erſchienen, und mit Noten von Angelus Auguſtinereremi—
ten V tomo III Sylloges Archimbaldinae Ari 1712 und IN
libro mirabilli herausgegeben wurden, ſind ni von ihm,ſondern werden einem Zeit und Namensgenoſſen zugeſchrie—ben dem Abte Joachim e. Popoletum einer
1153 gegründeten Eiſtercienſerabtei In Catalonien, berühmt als
Grabſtätte der Könige Arragonien.
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a  er ſich die Vervollkommnung erer, die ſich ſei

—
ner Leitung anvertrauten, angelegen ſeyn ließ, geht
hon aus der Bemerkung des Lucas hervor, daß

Feſt und Wochentagen IRI Capitel an die Seinen
Reden le in Sermone nullum abebat similem,; intue-
bamur tuune vUltum ejus tanquam angeli praesidentis III
nobis; OInneS Orationis dehens Sꝗtiari Ol poterant).
Für Reinlichkeit der IT und eſſen, was zum
Gottesdienſte gehörte, war überaus beſorgt, noch
mehr ber mahnte die Seinen zur innern Reinig⸗
keit Jerem. 10 erinnernd: Maledieti facientes
ODUS Del negligenter; Et 81 negligentibus maledietio IIN=
minet, Uppliei impuritate Immundi Ubi Parebunt NUun-

ſagt Lucas VIdI vVirum Ita Semper fOrtiter Pro
Castitate elantem. Recht ringe mahnte die Se
nen gratiam contmentiae zu erflehen; unermüdlich war

Im Ermahnen der Fehlenden, reng die da
von Abirrenden Nebſt der Tugend der Reinigkeit war
* beſonders die des Gehorſams, ſeinen
——  ngern  —.— einprägte, In dieſer und jeder andern
Tugend ihnen als Muſter vorleuchtend. Es iſt daher
ganz glaubli  I daß nicht nur dvon den Mönchen
hoch verehrt wurde (mirum et venerabilem vVirum CUIN
appellare 1101 destitérunh); ſondern bei 0 und Nie⸗
dern allgemeine Verehrung — gefunden, bei den Päp
ſten und Im Anſehen geſtanden, und don

ihnen oft du 0 ezogen Ur wegen ſeiner Kennt⸗
niß der Schrift und der ihm zugeſ Wattraen Gabe

46) Als Er ein zu Coſenza anweſend war, während die
Stadt rings von Feinden eingeſchloſſen wurde, da erklärten
die Einwohner, daß ſeine Gegenwart ſie ſicherer mache, als
die Anweſenheit von Tauſenden Bewaffneter.
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der Prophetie, obwohl ſelbſt teſe ſich nich u
ſchrieb, ſondern das domuim intellectus et 82-
pientiae. 47 9

Es erübrigt uns noch der Wunder Erwähnung
qu thun, die ihm im en und im Tode zugeſchrie⸗
ben werden, zu rklären, wie ſein Name In die
Cta Sanet geſetzt worden, und gewöhn
lich als gottſelig (beatus) erwähnt vir Die I
hat zwar nie ein Urtheil Über ſeine Wunder gefällt,
doch fichren teit einige hier Schon der älteſte Bio

477 „Donum intellectus est antae claritatis et aCu-
minis Iu quibusdam; ut valde assimilaretur Spiritui PrO—
phetiae, quem nonnulli In abbate Joachim fuisse credunt.“
elm Biſchof von Paris In ra de Virtuti-
bus.) Mehrmals ſagt Joachim, daß keine neuen Prophezeiun⸗
gen nothwendig wären, ſondern nur die gegebenen zu verſtehen,
und eben dieſe erklären, ſey EL berufen; oft ſpricht er aber
Iim Prophetentone, und ſcheint auch das donum prophetiae
ſich beizulegen, ſo ſchreibt er an einen Prieſter, Johannes Cala,
der ſein Kloſter verlaſſen willens Wwar. ELr eS nicht
thun, ſo habe eS ihm ott geoffenbaret, Eu (Joachim) habe
das eine verlaffen, ſich V Auftrage der Zäpſte der Erklärung
der heiligen Schrift ʒu widmen 570u tibi tradidit domi-
Nus Spiritum sapientiae et intellectus et prophetiae.“ Daß
mehrere ſeiner Vorherſagungen wirklich in Erfüllung gegangen,
iſt ni läugnen, doch hein ſein lick V die Zukunft ge
ru worden ſeyn Urch vorgefaßte Meinungen, die ELr aus
anderen für echt gehaltenen Schriften, aus der rythräa,
aus Merlin eingeſogen, und durch die Aftermyſticismus
ar anſtreifende Lehre von den Zeitaltern; eine Zahlenmy⸗
ſtik führte ihn auf manche Aſſende Analogien, aber auch auf
Conjecturen, deren Unſicherheit Er zuweilen ſelbſt fühlt, und auf
Irrwege; uns ſcheint, daß eS ſich mit ſeiner abe der Pro⸗
phetie ſo verhält, wie bei einer neuern Perſönlichkeit nit der
abe der Krankenheilung; der Geſt gie ſeine Gaben aus
nach Maßgabe des eſd
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gra Joachims, der ihm bis an's Ende in eiliger
e zugethane Erzbiſchof Lucas, hat mehrere In ſeiner
Synopsi aufgezeichnet „zUr Ehre Gottes und zur Be
glaͤubigung der Heiligkeit Joachims.“ Er ſelb ſchreibt
e8 dem Gebete Joachims zu, daß von dem Fehler
des Stotterns, der ihn abhielt, die9 Abt von

Sambucma anzunehmen, befreit wurde  5 ferner die Hei  2  —
lung von einem bösartigen Fieber, ein andermal vom
krankhaften Ur Auf Joachims ührt Jac
Graecus als geheilt zwei eſeſſene, einen Lahmen, die
Frau eines griechiſchen Prieſters von einem Halsübel,
eine andere von einem Augenübel, uind noch mehrere
Als ſein Eei einige Jahre nach ſeinem Tode nach Floris
übertragen wurde, ward ein kranker Abt, Wilhelm, durch
Berührung desſelben geſund, ein inder erhielt
ſeinem 1 das Geſicht wieder, ein Wahnſinniger
den Verſtand, zwei Ganonici von Coſ (Plaeidus
und Petrus) ſchreiben der Anrufung ſeines Namens
ihre Heilung von vieljährigen Leiden zu, ſo auch meh⸗
rere leidende Mönche ihre Geneſung. Desgleichen ſchrieb
man Stücken von den  eidern, die im eben ge⸗
tragen, und dem Staube von ſeinem Grabmal, zu dem
nan Kranke und eſeſſene brachte, ind das nach Jae
Gegecus eugniß ganz abgeſchaben war, eile 10
zu Im 3  ahre 1346 le etrus, der zwölfte Ge
nerala von Floris, im Namen der übrigen und
des ganzen Ordens beim apoſtoliſchen Stuhle Aumm eine
Commiſſion zur Unterſuchung der Wunder und Ge

Joachims, und EX indultu Clementis VI wurden
von einem Ungenannten die oben erwähnten Wunder
und noch mehrere andere geſammelt, es iſt aber nicht
bekannt, welchen Erfolg dieſes Geſuch hatte; der feier⸗
en Seligſprechung ſtand Ni im en Joachims,
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wohl aber manches in ſeinen riften, entgegen. Von
ſeinem Orden Uur (wahrſcheinlich mit Erlaubniß
Clemens VI.) als Beatus verehrt Se  in Grabmal war

der I1 zu Floris neben dem Altare der elig
ſten ungfrau Maria, daſelbſt iſt auch ſein ild In
der Rechten den Hirtenſtab, der Linken en Buch,
das au nit dem Heiligenſchein umgeben, zu
Das Haus dem zu Ceglie geboren worden wur⸗
de emne Ir verwandelt zur Rechten der
Himmelsköniginn, dieſer zur Linken der ranz de
Paula abgebildet iſt Auch anderwärts ſah man ſein
ild nit dem Distichon:

Hic vates nobis, quam plura futura recludens,
Divino plenus Spiritu CETra canit.

In den öſtern ſeines Ordens ard ſeiner
den suffragüs Sancetorum erwähnt mit der niiphon:
ad Vesperas: Joachim spiritu dotatus Prophetico; de—-
COratus intelligentia, ErrOrE procul haeretico, dixit futura
Ub praesentia. Laudes: Oachim DTiunus Abbas
Horensis, humils Et amabilis Claruit De 4guae
Huit mirabilis.

Implevit Ell dominus Spiritu sapientiae V III

tellectus.
Stolam gloriae indult EulII

Oratio: Deus; 4ul gloriam tuam tribus apostolis!1II IIOII

Ee Tabor manifestasti, 1 0dém 10e0 Joachim
Verltatem ScLIPpturarum TEvelastl bribue Juaesumus Ut
AIE merrtis V ntereessione 20 CUIN 4ul VIA Veritas
66 VIfta St AsCendamus Der Hymnus begann nit den
Worten Hie 28 Floris COEelestis gratia U òᷓ SX
Sein ndenten Ur nach TVSOS Henriquez
nologio Cistereiensi (Antwerpen 29 Mai,
nach Bucehnus menologio Benedicetino 19 Mai
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gefeiert, welchem Tage wahrſcheinlich die Nranslaon.
ſeines Leibes nach Floris an Seine Reliquien
wurden, in den Klöſtern ſeines Ordens vertheilt, ver

ehrt, das Kinn Iin der Ir ſeines Geburtsortes
Der Orden der Florenſer, dem als Generalobern

die von Floris vorſtanden, und der unmittelbar
nach ſeinen Satzungen dem 0

liſchen Stuhle un

terworfen war, verbreitete ſich anfangs raſch, eſon⸗
ders unter der Protection Friedrich II in Unteritalien
Seine Verbreitu that der des Ciſtereienſerordens,
den Strenge *  bertraf, wie Gregor in der
Canoniſationsbulle des Dominieus von ihm rühmt,
Abbruch, ſo daß nach der Gründung von Floris QAum
mehr ein oder das andere Ciſtereienſerkloſter in Unter—
italien erſtand, 0  er der ältere Orden auf den 1  jün
gern ei ee ſah Doch der noch weitern Ver
reitung ſtand weniger die Eiferſucht der Ciſtercienſer
als vielmehr der Umſtand gegen, daß Joachims
Orthodoxie vielen verdächtig ſchien, und durch ſeine
ft als Miturheber der durch die Spiritualen
und Zelatoren des Minoritenordens in der N·

er und fortdauernden Streitigkeiten Spal⸗
tungen und Unruhen angeſehen wurde. Gregor de
d 35 Klöſter der Florenſer meiſt in Calabrien auf,
und ſetzt inzu, daß nicht alle habe anführen kön
en. erſelbe führt 19 Generaläbte von Floris
mentlich auf, und chreibt den ökonomiſchen und ſitt
en Verfall des Ordens den Commendataräbten, ins
beſonders dem erſten, dem Grafen Audwig von
Angelo zu, welchem Floris 1470 als Commende ge
gebe Urde. Ein ei der bn dvon Floris ver

ließ damals eLR Behandlung das Kloſter,
und gründete ein ne Marige de All



670 Mittelalterliche Studien

mali die bn a nach der leichtern Le⸗
gel der Ciſtercienſer zu leben; 1570 wurde von ius
thre Vereinigung mit denſelben ſanctionirt, die völ
lige Vereinigung kam aber erſt 1633 zu Stande, zu
welcher Zeit mehr 12 Klöſter der Florenſer be
ſtanden zu aben ſcheinen.


